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Snoei wir hiermit den dritten Rechenſchaftsbericht

über das Wirken und den Zuſtand des Vereins füur

Beſſerung der Strafgefangenen und B erz

beſſerung des Schickſals entlaſſener Straͤf⸗

linge im Großherzogthum Baden veroͤffentli —

chen , koͤnnen wir es nicht verhehlen, daß die darin ent⸗

haltenen Reſultate eben nicht geeignet find; die Freunde

dieſer an ſich gewiß preiowitebigen
Anſtalt zu befrie⸗

digen .

Wie es ſich damit verhalte , iſt in dem Bericht ſelbſt

eroͤrtert , auf welchen wir hier verweiſen .

Es geht jeden Falls daraus hervor , daß , wenn der

Verein ſeine ſchoͤne Aufgabe in größerem Umfang und

glücklicher, als bisher geſchehen ift , und zu wünſchen ge⸗

weſen waͤre, loͤſen ſoll , eine vielſeitigere Theil —

nahme und Mitwirkung eintreten muͤſſe .

Wir —von unſerer Seite — werden auch ferner uns

beſtreben , nach unſern Kräften dahin zu wirken ; ſehen

uns aber dabei auch veranlaßt , an Alle , welche in der

Lage ſich befinden , eine ſolche edle Sache befördern zu
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der guten Sache in dem einen oder andern Bezirfe anz

nahmen und ſie in lebendiger Wirkſamkeit erhielten ,
durch Ortsveränderung in Folge von Dienſtverſetzung ,
oder durch den Tod dieſem ihrem Wirken entzogen wurden ,
wodurch dann die Theilnahme allmählig wieder erkaltete .

Das Meiſte aber haben unſtreitig unguͤnſtige Erfah —

rungen in den Erfolgen der angewendeten Bemuͤhungen
und gebrachten Opfer dazu beigetragen. Insbeſondere

waren die bisher beſtandenen unguͤnſtigen Lokalitaͤten

der Strafanſtalten das eben ſo oft beklagte als maͤchtige

Hinderniß einer fruchtbaren Einwirkung der Lokalver⸗

eine , was nachtheiligen Einfluß auf die Theilnahme an

dieſen ausuͤbte .
Dieß iſt namentlich bei dem Verein in Mannheim

der Fall geweſen , welcher ſich hauptſaͤchlich deßwegen
temporaͤr aufgeloͤst und ſomit aufgehoͤrt hat , wirkſam

zu
ſein.

Indeſſen war uns dabei die , von der zurücktreten⸗
den Direction dieſes Vereines gegebene Verſicherung

beruhigend , daß beim Eintritt günſtigerer Verhaͤltniſſe

derſelbe friſches Leben gewinnen werde . Gleiche Zu —

ſagen erhielten wir auch von andern Orten und Be —

zirken und wir bauen darauf troͤſtliche Hoffnungen für

die Zukunft und zwar nicht fuͤr eine ferne Zukunft .

Denn eines der Hinderniſſe wenigſtens , die bisher
hemmend den Beſtrebungen des Vereines entgegen traten ,
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und unter welchen manche für ſeinen Zweck angewand⸗
ten Kraͤfte erſchlafften , iſt , wenn auch noch nicht gaͤnzlich,

doch ſchon zum Theil beſeitigt , und es iſt die weitere

Beſeitigung deſſelben in naͤchſte Ausſicht geſtellt . Dieſes

— und in ſeinem Bereiche größte Hinderniß beſtand ,

wie ſchon angedeutet worden , in dem beſchraͤnkten

Raume und der dadurch bedingten Einrichtung der

Strafanſtalten , wodurch — was auch immer mögli⸗

cher Weiſe von den betreffenden Behoͤrden zur Abhilfe ge⸗

ſchehen mochte — es unmoͤglich war , die zum erfolgreichen
Einwirken auf die ſittliche Beſſerung der Gefangenen

unumgäͤnglich nöthige Separation derſelben eintreten

zu laſſen . Dieſem Uebelſtande iſt nun durch das , was

in neueſter Zeit bereits verwirklicht worden iſt , nämlich

die Erbauung eines eignen Zuchthauſes fuͤr weibliche

Gefangene in Bruchſal , viel abgeholfen worden und

es wird demſelben durch das , was in der nächſten Zeit

noch weiter zur Erreichung des gleichen Zweckes geſche —

hen wird und bereits angeordnet und im Werden be⸗

griffen ift , nod ) vollkommener abgeholfen werden .

Ein anderes Hinderniß aber iſt der von den Bezirks —

vereinen , inſofern ihnen die Fuͤrſorge fuͤr entlaſſene

Straͤflinge anvertraut iſt , oft gefühlte und beklagte

Mangel an Anſtalten , in welchen ſolche entlaſſene

Straͤflinge , für die ein Weg zu ehrlichem Erwerb

nur ſchwer aufzufinden iſt , geeignete Arbeit und dabei

auch die ihrem ſittlichen Zuſtande noch noͤthige Beauf⸗
1 X
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ſichtigung finden . Dafuͤr iſt nun zwar noch nichts geſchehenz
aber es duͤrfte ſich vielleicht in den Arbeitshaͤuſern , welche

unſere aufBefoͤrderung der Landeswohlfahrt ſo ernſtlich

bedachte Regierung für arbeitsſcheue und im Muͤßiggang
herumziehende Leute unter bereits erfolgter Zuſtimmung
der ihr in gleichem Streben entgegenkommenden Land⸗

ſtaͤnde zu errichten beabſichtigt , die Ausſicht eroͤffnen,

daß dabei auch auf entlaſſene Straͤflinge , die nach Wie —

dererlangung ihrer Freiheit keine Arbeit finden koͤnnen,
a ufeine fuͤr ſie ſich eignende Weiſe und bis fih dazu eine

andere Gelegenheit zeigt, Ruͤckſicht genommen werden

koͤnne.
Da demnach die äußern BedingungengedeihlicherWirk—

ſamkeit für die Zwecke des Vereins ſich guͤnſtig geſtaltet ha⸗

ben , ſo iſt auch zu hoffen , daß derſelbe durch die vereinten

Bemuͤhungen ſeiner Freunde zu neuem Leben gelangen ,
und daß ſomit einer Aufgabe , die zwar auch unter den

wuͤnſchenswertheſten Verhaͤltniſſen immer noch mit ei—

genthuͤmlichen Schwierigkeiten umgeben ſein wird , aber

unſtreitig eine ebenſo unabweisliche Forderung der Hu⸗
manitaͤt als des Chriſtenthums iſt , — ein vielſeitiger
und unverdroſſener Eifer ſich wieder zuwenden werde .

Und gewiß in einem Lande , wo der Ruf zur Befoͤrderung
deg Guten nie vergeblich ertönte , und jede andre in gleiz
chem Geiſte gegründete und im Intereſſe der Religion

RundSittlichkeit wirkende Anſtalt ſich warmer Unter —

ſtützung zu erfreuen hat , wird auch die unſrige mit ihrem
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wohl nicht ohne große Mühe zu erreichenden , aber darum

nicht weniger preiswuͤrdigen Zwecke, gefallenen Bruͤdern

die liebende Hand zur Aufrichtung zu reichen und ihren

oft ganz unſchuldigen Angehoͤrigen ihre troſtloſe Lage

zu erleichtern , derjenigen Theilnahme nicht ermangeln,
welcher er würdig iſt .

Dafuͤr buͤrgt uns auch die wohlthuende Erfahrung ,

daß an manchen Orten, wo noch keine Vereine ſich gebildet

haben, doch geiſtliche und weltliche Behörden bereitwillig
die Hand boten , um entlaſſenen Sträflingen zu ehrli⸗

hem Fortkommen zu verhelfen .

Ermunternd muß dabei auch die Wahrnehmung wir⸗

ken , daß der zum Beſſern fortſchreitende Geiſt der Zeit

faſt allenthalben in einer erfreulichen Regſamkeit auf

dieſem früher unangebaut gebliebenen Felde edler menſch⸗

licher Wirkſamkeit ſich offenbart und wie man ernſtlich

darauf bedacht iſt , den Strafanſtalten ſelbſt eine — die

Beſſerung der Gefangenen in ' s Auge faſſende Einrichtung

zu geben , und auch der aus dem Gefäaͤngniß Entlaſſenen

mit menſchenfreundlicher Hingabe ſich anzunehmen .
Wie in Genf und Nordamerika die Idee , die Zucht⸗

haͤuſer zu Beſſerungsanſtalten zu machen , ſchon geraume

Zeit mit Erfolg in Ausführung gebracht worden , ift bez

kannt . Die oͤffentlichen Blaͤtter haben uns nun auch

Kunde gebracht von aͤhnlichen Beſtrebungen in Amſter⸗

dam , in Zuͤrich, Dresden , in Frankreich , wo die Regie⸗

rung darauf ausgeht, ein innig mit einander verbundenes
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Straf⸗ und Bußſyſtem in ' s Leben zu führen ; ferner in

St . Petersburg , Wiesbaden , Hannover ꝛc. Bon einigen
Seiten her wurden die Statuten und Berichte unſeres Ver⸗

eins zum Behuf der Gruͤndung eines gleichen Vereines be⸗

gehrt , und von mehreren ſchon beſtehenden Geſellſchaften

erhielten wir ſchätzbare und dankenswerthe Mittheilun⸗
gen úber deren Wirkſamkeit, naͤmlich:

1 . Mehrere Berichte des Vereins zur Befoͤrderung
des ſittlichen und bürgerlichen Wohls der in dem

Landkreis Koͤln entlaſſenen Gefangenen , nebſt
einer Ueberſicht der Bevoͤlkerung der Provinzial —

arbeitsanſtalt zu Brauweiler .

2. Den zweiten Rechenſchaftsbericht des Vereins zur

Fuͤrſorge fuͤr entlaſſene Strafgefangenen im Kö⸗

nigreich Würtemberg .

3 . Procés - verbal de ' assemblé generale et

annuelle de la Soęiété pour contribuer àl ' amé-
Iioration des jeunes dètenus dans les prisons

civiles de. Strasbourg ; et pour les - placer

aprés leur mise en liberté , 9on mehreren Jahren .

4 . Bericht der rheiniſch -weſtphaͤliſchen Gefaͤngniß⸗

geſellſchaft zur ſittlichen und buͤrgerlichen Beſſerung
der Strafgefangenen .

In dem sub Nr. 4 . genannten Berichte wird erwähnt ,

daß die beſondere Seelſorge , welche der Geiſtliche den

Gefangenen gewidmet habe , mit mehreren ſehr erfreu —

lichen Erfolgen gekrönt worden ſei , und es werden
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dann einige merkwürdige Fälle ſpeciell genannt . Hierauf

heißt es : 83 Gefangene wurden im Laufe des Jahres

mit Zeugniſſen des Geiſtlichen entlaſſen und von ihm

ihren Pfarrern noch dringend empfohlen . Dieß ſcheint

nicht ohne Einfluß auf die Thatſache geweſen zu ſein ,

daß von dieſen 83 bis jetzt ( d . h. nach Jahresfriſt )

nur 2 rückfällig wurden . Am Schluſſe wird als Rück⸗

bli auf vas im Berichte Angeführte folgendes Ergeb

niß ausgeſprochen :

1. Daß , mit Ausnahme weniger Arreſthäuſer , in

allen eine möglichſt zweckmaͤßige Klaſſification der

Gefangenen gegenwaͤrtig eingefuͤhrt iſt , ſo weit es

die Beſchaͤftigungen derſelben und der Raum der Lo⸗

kalitäten geſtattet , und daß fortwaͤhrend auf eine groͤſ⸗

ſere Vervollkommnung Bedacht genommen wird ;

2 . daß die Gefangenen in den Detentions⸗Anſtalten
durchgehends auf eine zweckmuͤßige Weiſe beſchaͤf⸗

tigt und dadurch in den Stand geſetzt werden , bei

ihrer Entlaſſung einen guten Broderwerb zu finden ;

3 . daß die Mehrzahl der Hilfsvere ine ſich die fort⸗

laufende Beaufſichtigung und Unterſtützung der

Entlaſſenen möglichſt angelegen ſein laͤßt.

Wenn auh in manchen Arreſthaͤuſern eine nicht

unbedeutende Zahl der rückfaͤlligen Verbrecher ſich er⸗

geben hat , ſo iſt es um ſo erfreulicher , daß gerade dort ,

wo eine beſondere Thätigkeit der Hilfsvereine vorwal⸗

tete , die Zahl nur geringer geweſen .



Dieſe Vereine ſind es , welche am erſten dazu geeig⸗
net ſind , die waͤhrend der Haft der Gefangenen zur

kuͤnftigen ſittlichen Beſſerung getroffenen Vorkehrungen
weiter durchzufuͤhren , dauernd zu erhalten und fo den

Hauptzweck der Geſellſchaft zu realiſiren .

Nach dem im laufenden Jahre ausgegebenen sub

Nr . 2. erwähnten zweiten Rechenſchaftsberichte beſtan⸗
den im Koͤnigreich Wuͤrtemberg 55 Hilfsvereine . Es

wird darin die volle Ueberzeugung ausgeſprochen , daß
der Verein denjenigen Unternehmungen beizuzaͤhlen ſei ,

welche Wurzel gefaßt haben und nicht mit der Aufregung
des Augenblicks, der ſie hervorrief , wieder zu Grabe ges
gangen find .

Als Zeugniß deſſen iſt unter das angeführt ,

daß viele Gemeinden die Individuen , welche ſie aus den

Strafanſtalten zuruͤckempfangen hatten , zur Unterbrin⸗

gung dringend empfahlen , waͤhrend kaum zu vermuthen

geweſen , daß ihnen das Daſeyn des Vereines überhaupt

nur bekannt wäre .

Vermißt wird aber in vielen Faͤllen zur Zeit noch

eine Aufſicht , welche das Verhaͤltniß ſolcher entlaſſenen

Strafgefangenen , die zu Lehr oder Dienft - Herren fom :

men , zu überwachen hat , um Ausbrüche der Rohheit

und des Verbrechens zu verhindern , die jene zu verhuͤten

nicht immer im Stande ſind . Viel wird dabei auf die

Mitwirkung der Geiſtlichen gerechnet , die ſich vorzugs —

weiſe zu dieſem Werke der Menſchenliebe eignen ;
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eine Erwartung , dieſich auch ſchon vielfach gerechtfertigt

habe.
ta

Es wird aber zugleich auch dadurch erwieſen, wie

nöthig zur Erreichung des vorgeſetzten Zweckes das

Daſein und die Wirkſamkeit der Hilfsvereine iſt .

Nach dem Procés - Verbal der dreizehnten General -

verſammlung der sub Nr . 3 . genannten Geſellſchaft

betrug bis zu dieſer Zeit die Zahl der jungen Straͤflinge ,

welche durch die Bemuͤhungen dieſer ehrwuͤrdigen Ge⸗

ſellſchaft als gebeſſerte und arbeitſame Individuen der

menſchlichen Geſellſchaft zurückgegeben wurden , neun

und fuͤnfzig.
Die dieſen jungen Verbrechern gewidmete Fuͤrſorge

erſtreckt ſich uͤber dieſelben waͤhrend ihrer Strafzeit und

begleitet ſie in den Zuſtand der Freiheit , wo ſie zu einem

Handwerksmeiſter in die Lehre gethan werden , welcher

dadurch mit der Geſellſchaft und dem Comité in Ge⸗

meinſchaft tritt , daß er ſich anheiſchig macht , nicht nur

den Lehrling in ſeinem Gewerbe zu unterrichten , ſondern

auch durch die wohlthaͤtige Wirkung des Familienlebens ,

durch Ermahnungen voll Ernſt und Liebe , durch gutes

Beiſpiel der Arbeitſamkeit , Sparſamkeit , Ordnung ,

Gewiſſenhaftigkeit und aller Chriſtentugenden ihn zu

einer beſſern Zukunft vorzubereiten . So wird dahin

gewirkt , daß , wie die Beſſerung ſolcher Verirrten durch

geregelte Arbeitſamkeit begonnen worden , ſie nun auch
eben durch Arbeit , die nicht Strafe, ſondern ſicheres
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Verwahrungs⸗ und Heilmittel gegen das Böſe iſt , fort⸗

geſebt
werde und an Entſchiedenheit gewinne . —

Was die finanziellen Verhaͤltniſſe unſeres Vereines

betrifft , ſo iſt immer noch die Beſtimmung geltend , daß

jeder Lokal - und Bezirksverein vie bei demſelben einge⸗

henden Beitraͤge ſelbſt verwalten ſolle . Es iſt alſo keine

Centralkaſſe vorhanden , über welche Rechnung abzulegen
waͤre. Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe

des hieſigen Bezirksvereines , aus welcher auch in einzel
nen dringenden Faͤllen fuͤr andere Bezirke Unterſtützungen

verwilligt wurden , wird weiter unten die gehoͤrige Nach⸗

weiſung gegeben werden . Vielleicht aber wäre es räth —

lich , von jener Beſtimmung abzugehen , und eine Cen⸗

tralkaſſe zu errichten , in welche wenigſtens ein Theil der

UẽUeberſchüſſe der Lokal⸗ und Bezirksvereinskaſſen abzu —

geben waͤre . Dadurch wuͤrde ein lebendigerer Verkehr
dieſer Vereine mit der Generaldirektion bewirkt , und

dieſer dadurch die zur wirkſamen Thätigkeit nöthigen
Mittel verſchafft werden , ohne daß Jene dabei im

Geringſten beeinträchtigt würden , indem ſie jaͤhrlich nur

einen Theil ihres etwaigen Ueberſchuſſes

hätten .

Nach dieſer allgemeinen Bemerkung gehen wir nun

zum Einzelnen úber .
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